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Morgen- 


Das preußiſche Volk in Waffen. 


Deu, Preußen muß ſtark ſein, wenn es für das übrige 
beit Ahland ein Schutz und Hort ſein ſoll, wenn es Sicher⸗ 
bar gewähren ſoll gegen die Uebergriffe der weftlichen und 
ſtlichen Nachbaren. 

ſehr Der deutſche Beruf Preußens erfordert daher eben fo 


Mi Lage Preußens im Centrum der europäiſchen Staaten. 
Mindtenden begrüßen wir in dieſer Beziehung die von dem 
finan ‚to gemachte Militärs Vorlage, wenn wir auch die 
Selle Seite der Vorlage entſchieden bekämpfen müſſen. 
Pert eder Preuße muß dienen, das preußiſche 
das for das preußiſche Volk in Waffen fein, 
115 il. wie die Vorlage ſelbſt ſagt, der weſentlichſte Grund- 
lie nie des Geſetzes vom 3. September 1814. Das vor⸗ 
bende Geſetz ſoll beſtimmt fein, dieſen Gedanken zur That 
erzuführen. 
Be er bisherige preußiſche Kriegsverfaſſung ließ in dieſer 
dit ehung viel zu wünſchen übrig, denn von der ganzen 
nur pflichtigen Mannſchaft kamen nur 26 Prozente oder 
= 74 zum wirklichen Dienſte, “ looſ'ten ſich frei. Dies 
ar bedenklich gegenüber den Waffenrüſtungen unſerer weft- 
techen und öſtlichen Nachbarn. Die Aushebung von Rekru⸗ 
u betrug bisher in Preußen jäbrtic 40,000 Mann. In 
dennkreich dagegen beträgt fie j m 150,000 Mann, von 
enen etwa 50,000 Mann na zweimonatlichem Dienſte 
entlaſſen werden. Die übrigen 100,000 Mann aber bleiben 
on anfreich im Dienfte und liefern mithin eine waffen⸗ 
95 le Mannſchaft, welche 2½ mal jo ſtark iſt, als die in 
Das i gef Mannſchaft. 
5 gefährlich für Preußen, ja für Europa. Es 
5 des preußischen Staates ein Heer zu bilden, 
= en Schaaren des franzöſiſchen Machtinhabers ge⸗ 
gen Ma lei. Es beträgt aber in Preußen die Zahl der jun⸗ 
ee welche jährlich in das 21. Lebensjahr eintreten, 
dienſtun ez Wann. Rechnen wir von dieſen auch 25 % als 
— 0 4 oder unentbehrlich ab, ſo bleiben doch immer 
und 120,000 Mann, welche jährlich in das Heer eintreten 
PR ea werden müßten, wenn das ganze 
eruſtet daſtehen und dem franzöſi eere 
ewachſen fein fol. | e e 
ie Militair⸗Vorlage der Regierung greift freilich nicht 
; fie behauptet, es ſeien gegen 60 Prozente der 
chtigen erfahrungsmäßig felddienſtunfähig oder ge⸗ 


No. 127. 


if 5 unabkömmlich. Aber dieſe Behauptung der Vorlage 


eue jeder Unbefangene einräumen wird, unrichtig. Das 
iſche Volk iſt weder ſo verweichlicht, noch ſo entnervt, 
ſei ie Majorität feiner Männer untüchtig zum Felddienſte 
Pro immt man doch in Frankreich einen viel geringeren 
zentſatz als untüchtig an; und doch iſt der Deutſche und 


Nanemlich der Preuße viel kräftiger als der Franzoſe. 
ſeiner doch auch der Kriegsminiſter von Roon ſelbſt in 


pfüchtiseographie Band 4 pr. 366 nur 25 % der dienſt⸗ 
dieſe igen Mannſchaft als untüchtig zum Felddienſt an; und 
ten 7 Autorität wird doch das jetzige Miniſterium wohl gel⸗ 
tig aſſen müſſen. Unſere Berechnung wird daher als rich⸗ 
jetzige erkannt werden müſſen, ſofern man wenigſtens die 
95 ge ſchwere und zweckwidrige Bepackung des Soldaten 
0 ſgiebt und aus dem Krieger keinen Laftträger machen will. 
aber Eine ſolche Heranziehung des Volkes zum Waffendienſte 
aus Dienfte einberufen will. Die dreijährige Dienſtzeit 
werd daher fallen; es muß eine andere Methode aufgefunden 
dief I welche in kürzerer Zeit und mit geringeren Koſten 
Tow die Aue des minen Ber Dannjcaft bewirkt. 
8 e der folgende i in, di e⸗ 
thode Sachzupeiſen⸗ folgenden Artikel ſein, dieſe M 
Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
26. Sitzung am 14. März. 


\ Herr von Binde (Hagen) nimmt vor dem Eintritt in die 
8 gesordnung das Wort mit Bezug auf die neuliche Debatte über 


e italteniſche Frage. Er habe in ſeiner Rede eine Einwendung 


han die Behauptung des Abg. Malinckrodt gemacht, welche aus- 
el daß der Papſt der beſte Menſch in Italien ſei und als 
— „ut in ganz Europa verehrt werde. Zu des Redners Erftau- 
Di finde ſich in dem ſtenographiſchen Berichte die Anſicht des Abg. 
Kan Malinckrodt dahin geändert, daß nicht auf die Perſönlichkeit, 
an auf das politische Verhalten des Papſtes die ihm gezollte 
ner rung bezogen ſei; hiernach verliere die Erwiderung des Ned- 

ihren Werth, er müſſe konſtatiren, daß Herr v. Malinckrodt 


eine große Machtentfaltung als die geſtreckte und erpo⸗ 


ſt unmöglich, wenn man jeden Wehrmann drei Jahre 


— — 


105. Jahrgang der „Privilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Donnerſtag den 18. März. 


* 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1%, Thlr., 
außerhalb 1 Thlr. 


1 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzelle 1 Sgr. 


Ausgabe. 


ſeine Rede im Manuſkript geändert habe. Herr von Malinckrodt 


giebt dies mit dem Bemerken zu, daß der Sinn ſeiner Worte da⸗ 


duach unbeeinträchtigt geblieben iſt. ms 

Die Tagesordnung führt zur Spezlal⸗Debatte über die Auf⸗ 
hebung der Wuchergeſetze. Es ſprechen die Redner, welche durch 
den geſtern angenommenen Schluß der allgemeinen Diskuſſton nicht 
zum Worte gelangten. Im Weſentlichen werden nur Wiederho— 
lungen der bereits für und wider das Geſetz vernommenen Anfich- 
ſichten laut. Dagegen und zwar meiſt im Intereſſe des bedrohten 
Realkredits die Herren von Wedell (Nordhauſen), Graf Renard, 
Graf Lehndorf. Für das Geſetz trat u. A. Herr Kruſe auf, wel- 
cher noch einmal ſtark betont, daß der Wucher ganz wo anders als 
unter den Kaufleuten zu finden ſei. Die bisherige Geſetzgebung 
habe übrigens durchaus nicht dazu beigetragen, einen billigeren 
Zinsfuß herbeiführen; die Annahme der Vorlage werde nach allen 
Seiten hin und weit über die Handelskreiſe hinaus zu greifbaren 
Vortheilen führen. 5 

Herr Brämer vertheidigt noch einmal ſein Amendement auf 
Unkündbarkeit von Hypothefen-Darlehen zu mehr als 6 Prozent 
nicht unter zwei Jahren. Herr v. Salviati beantragt und ver⸗ 
theidigt folgenden Zuſatz zu $. 1: „Werden höhere Zinſen als 
die bisher geſetzlich zuläſſigen verſprochen, ſo iſt der Schuldner 
nach Ablauf von zwei Jahren vom Augenblick des abgeſchloſſenen 
Vertrages an (oder wie der Abg. Hartmann beantragt: „binnen 
2 Jahren nach Publikation dieſes Geſetzes“) berechtigt, das Ka- 


pital dem Gläubiger nach vorgängiger ſechsmonatlicher Kündigung 


zurückzuzahlen, auch wenn dem entgegenſtehende Abreden getroffen 
ſind.“ — Der Reg.⸗Kommiſſar Geheime Rath Höhne erklärt ſich 


Namens der Regierung gegen ſämmtliche Amendements. Mit einer 


Befürwortung des Geſetzes durch den Herrn v. Eynern ſchließt die 
Debatte über §. 1. Derſelbe lautet: Die beſtehenden Beſchrän⸗ 
kungen des vertragsmäßigen Zinsſatzes und der Höhe der Con- 
ventionalftrafen, welche ſtatt der Zinſen für den Foll der zur be⸗ 


ſtimmten Zeit nicht erfolgenden Rückzahlung eines Darlehns be⸗ 


dungen werden, ſind aufgehoben. 

Nach dem Reſumé des Berichterſtatters werden bei der Ab⸗ 
ſtimmung $: 1 in der oben angeführten Form mit bedeutender 
Majorität angenommen, ſämmtliche Amendements abgelehnt. 

§. 2 lautet: „Wird dir Zahlung eines Kapitals verzögert, 
ſo bleibt, wenn ein höherer als der für Zögerungszinſen beſtehende 
Zinsfuß bedungen war, dieſer auch für die Zögerungszinſen maß⸗ 
gebend.“ Dieſer Paragraph wird ohne Debatte angenommen. 

$. 3 lautet: „Die privatrechtlichen Beſtimmungen in Anje- 
hung der Zinſen von Zinſen in den für die gewerblichen Pfand⸗ 
leih-Anſtalten gegebenen Vorſchriften werden durch dies Geſetz 
nicht geändert,“ wird gleichfalls ohne Debatte angenommen. — 
Dagegen ſtimmen die Fraktionen v. Blanckenburg, die Katholiken 
und die Polen. Hierauf debattirt man die von dem Grafen 
Czieskowski beantragte Reſolution auf Ausſetzung des Geſetzes bis 
zur Einführung von Maßregeln zu Bürgſchaft gebender Förde- 
rung der Realkredit-Inſtitute und eines freieren Bankweſens. 


Der Miniſter des Innern Graf Schwerin: Die Regierung 
muß dem Amendement des Grafen Czieskowski entſchieden wider- 
ſprechen, ſie kann die Ausführung des Geſetzes nicht ins Ungewiſſe 
verſchieben. Dagegen hat die Regierung gegen die Reſolution, 
welche die Kommiſſion vorgeſchlagen, nichts einzuwenden, obgleich 
es ſolcher Anregung nicht bedarf. Was die Errichtung von Hy⸗ 
potheken-Verſicherungs-Banken betrifft, fo ſchweben noch Verhand- 
lungen darüber. Der Geh. Rath Engel iſt gewonnen und es wird 
nur ſeine Ankunft erwartet, um der Angelegenheit näher treten zu 
können. Was die Realkredit-Inſtitute betrifft, ſo iſt der Kreis 
ihrer Wirkſamkeit bereits in mehreren Provinzen auf die kleineren 
Grundbeſitzer ausgedehnt worden. Man darf ſich aber nicht zu 


große Vortheile von der Errichtung folder neuen Kredit-Inſtitute 


verſprechen, ſehr viele Papiere ſind auf dem Markte, welche den 
Pfandbriefen Konkurrenz machen und halten dieſe ſich in ſolcher 
Gunſt, ſo ſind die ihnen zugeſicherten Privilegien daran Schuld. 
Dieſe Privilegien werden jetzt ſchwerlich mehr gewährt werden kön- 


nen, wenigſtens nur noch auf dem Wege der Geſetzgebung. Die 


Regierung wird Alles thun, den Realkredit zu heben. 


Handelsminiſter v. d. Heydt: In Betreff der Notenbanken, 
ſo ſollen ſie dem Grundbeſitz thunlichſt zu Hülfe kommen. 


Der Juſtizminiſter Simons ſpricht ſeine Bereitwilligkeit aus, 
dem Hypothekenweſen und Subhaſtationsverfahren ſeine volle Auf- 
merkſamkeit zuzuwenden und Alles aufzubieten, um die auf dieſem 
Gebiete noch obwaltenden Mifftinde zu beſeitigen. 

Der Frhr. o. Reibnitz freut ſich über die Erklärungen der 
Herren Miniſter und hofft, daß ſie die Landwirthe endlich mehr, 
als bisher geſchehen, zum Worte kommen laſſen werden. Die 
Landwirthe werden dann ſo viele Sachkenntniß und guten Willen 
bezeugen als die Handelskammern, es bedarf nur eines Hauches 
Seitens der Regierung, um neues Leben in die landwirthſchaftli- 
chen Geſellſchaften zu bringen. Er ſtimme für die Reſolution. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen erheben ſich für den 


— nn 


Antrag des Grafen Czieskowski nur etwa 20 Abgeordnete der pol- 
niſchen Fraktion und der Fraktion v. Arnim. Bei der hierauf 
vorgenommenen namentlichen Abſtimmung über das ganze Geſetz 
erklären ſich von 306 Anweſenden 201 für, 105 gegen das Ge⸗ 
ſetz. Unter den letzteren befinden ſich: s. Arnim (Neuſtettin), 
v. Bismark, v. Blankenburg, v. Bonin (Stolp), Denzin, Heiſter, 
Freiherr v. Kleiſt, v. d. Kneſebeck, v. Wedell (Cremzow), v. We- 
dell ꝛc. 

Nachdem noch die Reſolution „die Erwartung auszuſprechen, 
die hohe Staatsregierung wolle die in Beziehung des Hypotheken- 
weſens und Subhaſtations-Verfahrens, ſowie der Bank-Inftitute 
beſtehenden Erſchwerungen im Intereſſe des Realkredits zu bejeitt- 
gen und die Errichtung von Realkredit-Inſtituten zu fördern 
ſuchen“, ohne Diskuſſion blieb, geht das Haus zur Berathung 
über den Geſetzentwurf betreffend das eheliche Güterrecht in der 
Provinz Weſtphalen und den Kreiſen Rees, Eſſen und Duie- 
burg über. | 

Das Geſetz wird angenommen und hiermit die Sitzung um 
3½ Uhr geſchloſſen. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. März. Herr von Vincke hat, wle ſchon ge⸗ 
meldet, aus ſeinem Schweigen als Vorſitzender der wichtigſten aller 
Kommiſſionen, die das Abgeordnetenhaus ernannt hat, heraustre⸗ 
tend, in ſeiner Rede, die den Schluß der General⸗Diskuſſton bil- 
dete, ſich über die Vorlagen mit männlicher Entſchiedenheit erklärt. 
Er bezeichnete als die drei möglichen Fälle: 1) gänzliche Zurück- 
nahme des Entwurfs; 2) erhebliche Modifikationen (zu Gunſten 
des zweijährigen Dienſtes); 3) ſichere Verwerfung. Vielleicht giebt 
ein Vorſchlag Kühne's, für das laufende Jahr die gewünſchten 
Mittel zu bewilligen, ohne den Geſetzentwurf pofitis anzunehmen, 
einen Ausweg an die Hand, im Stillen die Reorganiſations-Plane 
zu verfolgen, obwohl es in der Kommiſſton auch ſchon nachgewie⸗ 
ſen, daß eine Zuſtimmung zu ſolchem A eine weitere zu B von 
ſelbſt bedingen würde. Vincke legte mit Wärme ſtarkes Gewicht 
darauf, daß bei der Vorlage ganz vergeſſen, durch Gleichberechti— 
gung des Avancements für Adelige und Bürgerliche die Stimmung 
des Volkes zu gewinnen, und die ganze Verſammlung (es waren 
wohl fünfzig zuhörende Mitglieder) ließ unwillkürlich ein Bravo 
laut werden, das in ganz Preußen einen einſtimmigen und un⸗ 
ermeßlichen Wiederhall finden wird. Die „K. 3.“ bemerkt hierzu 
thatſächlich, daß, wenn von den Offizieren unſerer Armee die grö⸗ 
ßere Hälfte aus dem Adel hervorgeht, der nur einen kleinen Bruch⸗ 
theil der Bevölkerung bildet, dieſes noch allenfalls die Erklärung 
zuläßt, daß die Adeligen weit mehr Neigung zum Kriegsdienſte 
hätten, als die Bürgerlichen, und die Frage nach der Urſache Die- 
ſer Erſcheinung wollen wir bei Seite laſſen. Aber es giebt noch 
eine andere Erſcheinung. Als neulich über 200 Offiziere vom 
Oberſten aufwärts aufgeführt waren, fanden ſich darunter genau 
gezählt eilf bürgerliche. Sollte dieſes Verhältniß das allgemeine 
ſein, ſo würden alſo in den oberen Stellen der Armee beinahe 
zwanzig Mal mehr adelige Offiziere fein, als bürgerliche, wäh⸗ 
rend, wenn wir uns recht erinnern, das allgemeine Verhältniß iſt, 
daß etwas mehr als die Hälfte, aber nicht zwei Drittel der Offi⸗ 
ziere adelige find. Wie geht das zu? Nach der bekannten Kö- 
niglichen Kabinets-Ordre ſoll auch im Militärdienſte bei der Be- 
förderung nur Tüchtigkeit und Verdienſt entſcheiden. Es ſcheint 
jenes Verhältniß aber noch ungünſtiger zu ſein. Denn unter den 
ſechsundfünfzig höͤchſtſtehenden Offizieren der preußiſchen Armee, 
welche das gothaiſche Genealogiſche Taſchenbuch aufführt, befindet 
ſich kein einziger bürgerlicher! 

— Der Großfürſt Thronfolger von Rußland iſt heute Mor- 
gen 5 Uhr in Begleitung des k. ruſſiſchen Militairgeſandten Gra- 
fen von Adlerberg, welcher dem Großfürſten bis Frankfurt a. O. 
entgegen gefahren war, in dem königl Oſtbahn⸗Staatswagen über 
Königsberg kommend hier eingetroffen und auf dem niederſchleſiſchen 
Bahnhofe von dem Prinzen Albrecht Sohn, dem Stadtkommandan— 
ten Gen.⸗Major v. Alvensleben, dem k. ruſſiſchen Geſandten Ba- 
ron v. Budberg empfangen und in dem k. ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
hotel abgeſtiegen. Im Laufe des Vormittags empfing der Groß- 
fürſt die Beſuche des Prinz-Regenten, der übrigen königl. Prinzen 
und hier anweſenden fürſtlichen Gäſte, worauf derſelbe den höch— 
ſten Herrſchaften ſeinen Gegenbeſuch machte und Mittags ſich zu 
einem Beſuch zu den Majeſtaͤten nach Sansſouci begab. Die Mei- 
terreiſe des Großfürſten nach Stuttgart wird heut Abend erfolgen. 

— Der preußiſche Transportdampfer „Elbe“, der das Ge- 
ſchwader nach Japan begleiten ſoll, iſt am 13. d., von Hamburg 
kommend, in Spithead angelangt. 


Düſſeldorf, 11. März. Die bekanntlich für Calcar be- 
ſtimmte Statue des berühmten Generals der Kavallerie von Seyd⸗ 
liz, eine der gelungenſten Arbeiten unſeres fleißigen und talent- 
vollen Julius Bayerle, ſoll dem Vernehmen nach im Auguſt d. J. 
in Calcar aufgeſtellt und feierlich enthüllt werden. Hz 


Italien. 


Florenz, 6. März. Man geht mit den Vorbereitungen 
zur Abſtimmung auf eine Weiſe vorwärts, als ob nicht die ge- 
ringſte Schwierigkeit beſtände. An die Note Thouvenel's an 
Talleyrand, die im erſten Momente große Beſtürzung verurſachte, 
hat man ſich, ſo zu ſagen, gewöhnt. Die Regierung hat beinahe 
nichts zu thun, jo ſpontant und bereitwillig wird die ganze An- 
gelegenheit vom Publikum ſelbſt in die Hand genommen, ſo ſehr, 
daß, wenn die Regierung, durch jene Note erſchreckt, zurücktreten 
wollte, ſie es nicht mehr könnte und die Abſtimmung doch Statt 
finden würde. Wer das Schauſpiel mit anſieht, muß zugeben, 
daß nie ein Suffrage universel jo ſehr Wahrheit geweſen, wie 
hier und dieſes Mal, am wenigſten in modernen Zeiten. Der 
verſtockteſte Zweifler bezweifelt nicht eine ungeheure Majorität zu 
Gunſten der Annexion, und die zahlloſen Plakate, Flugblätter, 
Journal-Artikel, Ermahnungen ꝛc. zu Gunſten derſelben iſcheinen 
Jedermann höchſt überflüſſig. Was auf die Abſtimmung folgen 
wird, wiſſen wir freilich nicht. Wird Viktor Emanuel trotz dem 
theuren Allürten den Muth haben, das zuvotirte Laud und Volk 
in Beſitz zu nehmen? — Wird das Turiner Parlament das Herz 
haben, den toskaniſchen Deputirten, die ſich präſentiren werden, 
die Thür zu verſchließen? Wir wiſſen nur jo viel, daß die Re- 
gierungen Toskanas und der Emilia ganz und gar im Einver- 
ſtändniß mit Cavour gehandelt, als ſie die Abſtimmung ausſchrieben, 
und ferner, daß Viktor Emanuel die größte Luſt hat, nach Florenz 
zu kommen. Bei all dem aber murmelt man doch in politiſchen 
Kreiſen, daß Toskana auch nach dem Votum nicht aus dem Pro- 
viſorium heraustreten werde. 

Turin, 10. März. Aus allen Berichten, die uns aus 
Central-Italien vorliegen, geht ganz klar hervor, daß die Annexion 
mit ganz eclatanter Majorität angenommen werden dürfte, in Tos⸗ 
cana ſowohl als in der Emilia, Graf Cavour iſt feſt entſchloſſen, 
wie ich Ihnen ſchon gemeldet zu haben glaube, gleich nach Pro- 
mulgirung des Ergebniſſes vom allgemeinen Stimmrechte die 
Annexion in ihrem ganzen Umfange zu vollziehen. In Bezug auf 
die legislative Aſſimilation wird man allerdings das Ergebniß der 
Arbeiten der legislativen Commiſſton abwarten, die ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit in Thätigkeit iſt. Dieſelbe iſt aus neun piemonteſiſchen, 
drei lombardiſchen, eben ſo vielen toscaniſchen und gleichfalls aus 
drei romagnoliſchen Rechtsgelehrten zuſammengeſetzt. — Man 
glaubt nicht mehr an die Rückberufung der franzöſiſchen Truppen 
aus der Lombardei. Frankreich wird ſich alſo die Annexion ge- 
fallen laſſen, doch iſt es nicht ganz unwahrſcheinlich, daß ſich Sar- 
dinien in der letzten Stunde zu einer formalen Conteſſion herbei⸗ 
läßt. Dieſe würde in der Ernennung eines Vice-Königs für das 
Centrum beſtehen, ſtatt einfacher Gouverneure. Aber auch dieſes 
Zugeſtändniß iſt noch nicht beſtimmt bewilligt. 


Frankreich. 


Paris, 12. März. Man will heute wiſſen, daß in den 
höheren Regierungskreiſen ein Annexions-Votum von Toskana, das 
heute ſchon als beinahe ſicher eintretend angeſehen werden kann, 
nicht mehr auf ſo abſoluten Widerſtand ſtoße, als zu der Zeit, in 
welcher Herr Thouvenel feine Ultimatums-Note ſchrieb. Der Mi- 
niſter ſoll ſich perſönlich etwas günſtiger über dieſe in Vollzug 
begriffene Thatſache ausſprechen. Es mag dahin geſtellt bleiben, 
in welchem Zuſammenhange dieſe angebliche Modifikation der Thou- 
venel'ſchen Anſchauung zu dem gegenwärtigen Stande der ſavoyi⸗ 
ſchen Angelegenheit ſteht. Alles, was man über letztere erfährt, 
iſt die, von franzöſiſcher Seite her wenigſtens, mit einer größeren 
Zuverſicht auftretende Behauptung, es werde ſich eine immenſe 
Majorität in Savoyen für Annexion an Frankreich ausſprechen. (2) 
Vielleicht iſt dieſes gehobene Bewußtſein mit Urſache, daß man, 
trotz poſitiver Verheißungen, welche die Schweiz, beſonders James 
Fazy, erhalten hatte, ſich weit weniger disponirt fühlt, eine Ab- 
ſtimmung über die Annexion von Faucigny und Chablais an die 
Schweiz für die betreffende Bevölkerung zuzulaſſen. Daß Herr 
James Fazy davon nicht ſonderlich erbaut ſein mag, läßt ſich leicht 
denken. Von hier aus gehen zahlreiche, beſonders qualifizirte Agen- 
ten ſowohl nach Mittel-Italien, als auch nach Savoyen und Nizza, 
um [die dort Statt findenden oder demnächſt zu veranſtaltenden 
Abſtimmungen zu überwachen und deren Aufrichtigieit zu kon- 
trolliren. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 5. März. Dem Grafen Panin ift vor ſei⸗ 
ner Ernennung zum Nachfolger des Grafen Roſtowzow vom Kaiſer 
das Verſprechen abgenommen worden, genau die Richtung ſeines 
Vorgängers einhalten und die Arbeiten in möglich kürzeſter Zeit 
beenden zu wollen. Späteſteus im Juni wird der die Leibeigen- 
ſchaft betreffende Geſetzentwurf dem Kaiſer vorgelegt werden. In 
der Juſtiz⸗Sektion des Komitees iſt ſehr ernſthaft darüber verhan⸗ 
delt worden, ob das Strafrecht, ja, das Züchtigungsrecht über die 
Freigelaſſenen den Grundeigenthümern belaſſen werden ſolle, und 
in der That hat man ſich dafür erklärt, wenigſtens für die erſten 
beiden Uebergangsjahre, ſofern die Freigelaſſenen ſich weigern joll- 
ten, die Frohndienſte zu leiſten. 

Die fünfzehn preußiſchen Mennoniten-Familien, welche im 
vorigen Jahre in Rußland einwanderten, haben in der Nähe von 
Samara eine Kolonie Alexanderthal gegründet. Auch in dieſem 
Jahre werden dort weitere Mennoniten-Einwanderer erwartet. 

Gewiß charakteriſtiſch iſt die Thatſache, daß im Laufe des vori⸗ 
gen Jahres auf der moskauer Eiſenbahn von hier — viertauſend 
Centner Spielkarten ſpedirt worden ſind. 

Der „Börſen⸗Halle“ wird aus Warſchau, 5. März, geſchrie⸗ 
ben, daß zwei Armeekorps der zweiten Armee und eines von der 
erſten vollſtändig komplettirt werden. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 15. März. Eine der merkwürdigſten Münzſamm⸗ 
lungen, die nur in der Kaiſerlichen Münzſammlung zu St. Peters- 
burg ihres Gleichen haben dürfte, befindet ſich im Treſor unſerer 
Kämmerei. Die Stadt Stettin erhält nämlich und zwar deshalb, 
weil hier zwei ruſſiſche Kaiſerinnen geboren ſind, ſeit 1762 von 
jeder von der ruſſiſchen Krone herausgegebenen Medaille ein Exem⸗ 


plar in feinſtem Golde. Die Sammlung umfaßt jetzt 96 Stück, 
welche ein Gewicht von 22 Pfd. 7½ Lth. und einen Goldwerth von 
8640 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. haben. Das erſte Exemplar iſt 1762 
bei der Krönung der Kaiſerinn Katharina II. geprägt. Von dem 
jetzt regierenden Kaiſer find bis jetzt 3 eingegangen, 1855 zur 
Thronbeſteigung, 1858 bei dem Bau der St. Iſaaks⸗Kathedrale 
in Moskau, 1859 bei der Enthüllung des Monuments zu Ehren 
des Kaiſers Nikolaus I. Die Sammlung bietet einen vollſtändigen 
Kommentar zur ruſſichen Geſchichte der letzten hundert Jahre. 

* Die 12- und 24pfündigen Kanonen der Feſtungs⸗Artille⸗ 
rie werden von jetzt ab ebenfalls gezogen. 

* Der heutige Staats⸗Anzeiger enthält den Allerhöchſten Er⸗ 
kaß vom 27. Februar c., betreffend die Fortbildung der evangeli- 
ſchen Kirchenverfaſſung in den ſechs öſtlichen Provinzen der Mo- 
narchie. (Wir werden denſelben in der nächſten Nummer voll⸗ 
ſtändig mittheilen.) 

* Der Kreis-Wundarzt a. D. Göritz aus Prenzlau iſt 
zum Kreis-Wundarzt des Neuſtettiner Kreiſes ernannt worden. — 
An Stelle des verſtorbenen Kreis-Deputirten von Hellermann 
iſt der Appell.⸗Ger.⸗Aſſeſſor von Wenden auf Griebnitz zum 
Kreis⸗Deputirten des Fürſtenthumer Kreiſes gewählt und beſtätigt 
worden. — Der Kaufmann Schulz zu Belgard iſt zum unbe- 
ſoldeten Rathmann auf 6 Jahr gewählt und beſtätigt worden. 


Schwurgericht. 


* Stettin, 14. März. Heute wurden zwei Anklagen we⸗ 
gen Urkundenfälſchung vor dem Schwurgerichte verhandelt. Zuerſt 
gegen den Arbeiter Carl Friedrich Auguſt Brewing, aus Jeſeritz 
gebürtig, 22 Jahre alt. Derſelbe ſtand hier ſeit dem Novbr. 
1857 bis zum 28. Juli 1859 bei dem Bäckermeiſter Knaack auf 
dem Roſengarten als Arbeitsmann in Dienſt und hatte das Aus- 
fahren der Backwaaren an einige in Tornei wohnende Wiederver- 
käufer zu beſorgen. Er genoß das vollkommene Vertrauen ſeines 
Dienſtherrn, erhielt täglich für 15 bis 30 Thlr. Backwaaren, für 
welche er das Geld in Empfang nahm und dies der Frau Knaack, 
die überhaupt Buch und Kaſſe führte, einhändigte. Vom Februar 
v. J. an lieferte er die Geldſummen nicht mehr ſo pünktlich ab, 
er gab an, daß der Viktualienhändler Conrad und die Wittwe 
Lohf in Neutornei, die täglich für 4—6 Thlr. Backwaaren nah⸗ 
men, Reſt geblieben ſeien. Frau Knaack trug dieſe Reſte in Ge- 
genwart des B. in kleine Contobücher ein, und rechnete alle Mon- 
tage mit ihm zuſammen. Im Juli wurde B. zum Militair ein- 
gezogen; wenige Tage vorher ſagte Frau Knaack zu ihm, ſie 
bekomme ſowohl von Conrad wie von Lohf einige zwanzig Tha⸗ 
ler, worauf B. einen Schuldſchein von Conrad über 26 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf., ſowie einen Schein von der Lohf über 
26 Thlr. brachte. Am 25. Juli brachte er von Conrad noch 12 Thlr. 
von dem Reſt, am 28. verließ er den Dienſt. Gleich darauf ſtellte 
ſich heraus, daß beide Schuldſcheine gefälſcht und daß ſowohl Con- 
rad wie die Lohf nichts mehr ſchuldig ſeien. Brewing wurde in 
Folge der gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung aus dem Solda⸗ 
tenſtande entlaſſen und ſteht heute unter der Anklage der Urkun⸗ 
denfälſchung vor den Schranken. Er giebt zu, beide Scheine ge- 
ſchrieben zu haben, beſtreitet aber jede gewinnſüchtige Abſicht, er 
habe die ihm gezahlten Reſte ſtets richtig abgeliefert, ſei aber 
durch die Heftigkeit der Frau Knaack ſo eingeſchüchtert worden, daß 
er, um nur mit ihr auseinander zu kommen, jene beiden Scheine 
geſchrieben habe. Die Notirungen der Frau K. ſeien ſehr unge- 
nau geweſen; ſie habe z. B. an einem Tage, wo er für 13 Thlr. 
Backwaare erhalten, 17 Thlr. angeſchrieben; die Eintragungen 
ſeien nicht immer in ſeiner Gegenwart gemacht; auch habe die 
Lohf ſelbſt Zahlungen an die Frau K. gemacht, die nicht abge- 
ſchrieben ſeien. Die Beweisaufnahme ergab zwar den obigen 
Thatbeſtand im Ganzen, entkräftete aber nicht völlig die Anfüh⸗ 
rungen des Angeklagten. Die Staatsanwaltſchaft, vertreten durch 
Hrn. Staatsanwalt v. Stemann hielt die Anklage in allen 
Theilen aufrecht, und beantragte das Schuldig, während der Ver- 
theidiger, Herr Kreisrichter Bourwieg in Stellvertretung des 
Juſtizrath Dr. Zachariae, in einer längeren, nach allen Seiten 
hin die Anklage beleuchteuden Rede die gewninſüchtige Abſicht ſei⸗ 
nes Defendenten in Abrede ftellte, das Nichtſchuldig auszusprechen, 
eventuell mildernde Umſtände anzunehmen bat. 
Geſchwornen zwei auf jeden der einzelnen Fälſchungsfälle bezüg⸗ 
liche Fragen vorgelegt, die beide mit Nichtſchuldig beantwortet 
wurden. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechuug und ordnete 
der Vorſitzende die ſofortige Entlaſſung des Angeklagten aus der 
Haft an. Ein vielſtimmiges Bravo aus dem Zuhörerraum veran- 
laßte den Vorſitzenden unter ſcharfer Rüge ſofort die Tribüne 
räumen zu laſſen. — (Es wäre überhaupt zu wünſchen, wenn das 
frühere Syſtem der Cintrittskarten für die Tribüne wieder einge⸗ 
führt würde; einmal bedingt der kleine Raum dies und zweitens 
zieht ſich jetzt eine ſolche Maſſe Bummler und ſchlechten Geſindels 
dorthin, daß jede anſtändige Perſon ſich ſcheuen muß, jenen Raum 
zu betreten.) 

Die zweite Anklage war gegen die Arbeiter Drewsſchen Ehe- 
leute von Kupfermühl gerichtet. Dieſelben hatten dort im Januar 
und Februar v. J. bei dem Eigenthümer Laurig gewohnt, der ſie 
wegen nicht erhaltener Miethe ausziehen ließ und für 4 Thlr. 
27½ Sgr. mehrere Bett- und Wäſchſtücke, jo wie einen Pfand- 
ſchein zurückbehielt. Gegen Zahlung von 2 Thlr. 2½ Sgr. 
gab er die Betten und Wäſche heraus und behielt für den Reit 
den Pfandſchein, den er darauf zum Leihamte brachte, um die ver- 
pfändeten Gegenſtände einzulöſen. Hier fand ſich, daß der Schein 
ungültig, daß die Jahreszahl 1856 in 1858 gefälſcht, und die 
darauf verpfändeten Sachen, die 4 Thlr. 15 Sgr. taxirt, längſt 
verfallen und verkauft ſeien. Die Drewsſchen Eheleute ſtehen des- 
halb unter Anklage der Urkundenfälſchung. Drews giebt an, daß 
er ſchon lange Zeit vorher, als er noch in Buchholz wohnte, die 
Zahl in dem Pfandſcheine ſcherzhafter Weiſe geändert, da er deſſen 
Ungültigkeit gekannt habe. Dieſer Schein habe ſich unter andern 
befunden und ſei von ſeiner Frau dem Laurig bri dem Abzuge übergeben 
worden, ohne daß er gewußt habe, daß es dieſer Schein geweſen 
ſei Die Frau jagt, fie habe zwar gewußt, daß ihr Mann vor 
längerer Zeit die Zahl in dem Schein geändert, doch jet ihr dies 


Es wurden den 


ſpäter entfallen und habe ſie bei der Uebergabe an Laurig nicht 
gewußt, daß der Schein ungültig ſei. Es ftellte ſich aber heraus, 
daß die Drewsſchen Eheleute den Schein ſchon früher hatten ver” 
kaufen wollen, alſo betrügliche Abſichten mit demſelben hatten. E 
wurde trotz der Bemühungen des Vertheidigers, des Herrn Kreis‘ 
richter Bourwieg, die nicht gewinnſüchtige Abſicht der Ange 
klagten darzuthun, das Schuldig, doch unter Annahme mildernder 
Umſtände gegen fie ausgeſprochen. Seitens der Staatsanwaltſchaft 
wurden 6 Mt. Gefängniß und 10 Thlr. Geldſtrafe, von der Ber 
theidigung 3 Mt. und 5 Thlr. beantragt. Der Gerichtshof er 
kannte nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 13. März. (W. T. B.) Die heutige „Donau 
Zeitung“ enthält einen das allgemeine Stimmrecht zergliedernden 
Artikel, worin es unter Anderem heißt: Allgemeines Stimmrecht 
ſei die Erlaubniß fürs Volk zu thun, was die herrſchende Partel 
ihm durch Schreckmittel aufdränge. Allgemeines Stimmrecht ſel 
ein zweiſchneidiges Schwert, deſſen Griff einſt eben fo gut bie 
Republik erfaſſen könne. Auf dieſem Wege würde weder Italien 
17 feſte Zukunft, noch Europa das vermißte Sicherheitsgefühl er⸗ 
reichen. N 


Turin, 13. März. Hier eingetroffene Berichte aus Parma 
vom heutigen Tage melden, daß das Reſultat der Abſtimmung faſt 
vollſtändig bekannt iſt. Es haben in den Herzogthümern 73,309 
ihre Namen in die Liſten eingetragen; von dieſen haben bis jet 
62,121 für die Annexion und 165 für ein getrenntes Königreich 
geſtimmt. 

Aus Florenz wird mitgetheilt, daß in 30 Gemeinden bed 
Großherzogthums Toskanas 101,386 für die Annexion und 2809 
für ein beſonderes Königreich geſtimmt haben. N 

Aus der Legation von Bologna war das Reſultat der Ab- 
ſtimmung noch nicht vollſtändig bekannt. Es hatten bereits 74,787 
für die Annexion und 70 für ein beſonderes Königreich geſtimmt⸗ 


London, 13. März. (W. T. B.) In der ſo eben ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Unterhauſes legte Lord John Ruſſell die 
auf die italteniſche Angelegenheit bezügliche Korreſpondenz vor, 
knüpfte daran eine Geſchichte der italieniſchen Kriſis und beweiſt, 
daß die Politik der Regierung den Anſchluß Savoyens an Frank- 
reich nicht befördert habe. Sie habe vielmehr Vorſchläge zu einer 
befriedigenden Löſung gemacht und ſei bereit, ohne vor der Ber 
antwortlichkeit dieſer ihrer Politik zurückzuſchrecken, dieſelbe zu ver- 
theidigen. Lord Palmerſton ſagte: Als die Regierung das Projelt 
der Einverleibung Savoyens erfahren, ſei ein Kongreß beabſichtigt 
geweſen, auf welchem die Frage diskutirt worden wäre, und habt 
fie deshalb Separat⸗Verhandlungen nicht gewollt. Als aber der 
Kongreß nicht zu Stande gekommen ſei, habe die Regierung dem 
franzöſiſchen Gouvernement Einwendungen gegen die Einverleibung 
gemacht. Eine europäiſche Allianz gegen Frankreich würde deſſen 
militairiſchen Geiſt geweckt haben. Frankreich würde durch Einver“ 
leibung Savoyens einen Fehler begehen; ſeine Grenzen ſeien er 
und es habe ein Mißtrauen erweckt, wie weit die Herftellung der 
Naturgrenzen führen könne. Die Einverleibung jet noch kein 
Thatſache. Der Kaiſer Napoleon habe erklärt, daß er diejelbt 
ohne Bewilligung der Großmächte nicht wolle, und ſei es noch 
möglich, daß das Projekt nicht realiſirt werde. 

Whiteſide behauptete, die Regierung opfere durch ihr Bench 
men die Unabhängigkeit der Schweiz. Horsmann meinte, die Re“ 
gierung hätte durch Allianzen die Einverleibung verhindern können. 
Disraeli ſagte, die Regierung habe die Einverleibung erleichtert, 
weil ſie die Vergrößerung Sardiniens begünſtigt habe; ſie hätte 
gelegentlich ihrer Lieblingsvorſchläge, welche fie an die Großmächte 
gerichtet, Savoyens erwähnen müſſen. 

Kinglake und Fitzgerald tadeln die Regierung. Ruſſell ſagtt, 
das Reſultat der Anſichten der Oppoſition würde der Sieg Del 
reichs, der italieniſchen Herzöge und des Papſtes fein. Die we“ 
tere Diskuſſion wurde vertagt. 
———ů ů 


Getreide-Berichte. 


erlin, 14. März. Weizen loco 60 —72 Thlr. a | 
Neggen loco 2 70 2 5 u gar be, vr März 32% 

1, —523/, —52 r. bez. U. 
bis 51½ 1 5 bez., 49%, Br., un! Ju Mair | 
Ju 


Brie 5 | 
ü oco 11%, Thlr. Br., März und März⸗April 11½ Br 
be Mal 117175 4 1 Gd., 11% 
Br., M Gd., 11%, Br., September 
Oktober 1 en © Thlr. b Y Gd. f 
Leinöl loco 10% Thlr. 
ohne Faß 


17 ½ Thlr. Br., 17 
5. Mat. uni 10 5 Thlr. ei 


Hamburg, 13. März. Getreidemarkt. Weizen loko 1 
R 1 115 bez. Roggen loko unverändert, ab 
ab Anklam pr. Apr abe Dänemark 123 bis 124pfd. 74% 


78 zu bedingen 
e be 15 Mal 28, pr. Ottober 26%, 26 ½. Kaffee feſt 10 
beschränktem Geſchäft. 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


4 


5 Morgens Mittags | Abend# 
Mörz. & 6 Uhr. | 2 Uhr. 10 Uh 
Barometer in Pariser Linien | 12 334,21,“ | 334,35" 2 
auf 00 reduzirt. 13 333,83“ 333 40% | 332, 15 
Thermometer nach Reaumur. | 12 — 5,4% | + 1,60 | — 1035 
13 — 28 — 0% — 15 


Berliner Börſe 


Prioritäts⸗ Obligationen. 


vom 14. März 1860. 


Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere 


Eiſenbahn⸗Aktien. - do. IV. Emi „Bank- Anthl. ½ 130 © jteiny. Erdb.-Ack. IT 155% G 
Aachen-Maſtrt 16% b Niederſch⸗ Mark: 1 J. . Macen-Maftrintt or 8 nu Kr M... 4 31, d erl. Kalf- Ber 1 117 8 eſſauer de. 20% 65 
ht h 69 I 9 do. Zweigbahn 4 — N 20. I Be: 5 1018, 5 F .. 90% G Pomm. R.⸗Probk. 4 | 73% G Deſterreich. do. 70 ½ ba 
erg.-Märk. 4.4 73 ¼ B Nordb.⸗Fr.⸗Wilbſa, 48 bi, r %s 10 ½ B. do. do. III. Ser! 87 6 Danziger do.]: ze Peu. do. 1 2 8 
8 do. B.( 4 — Oberſchl. 1 8 3% 595 G do. III. Serie . 3½ 71% bz do. do. IV. Ser. 102½ 9 Königsberg do. H 8 i in 9940 B 
d erlin-Anbalt . 10 % ba 55 816 * 130% bz Berlin⸗Anbalt. 4 | 93% 0 Oberſchleſ. Li. A. 1% 9 G 38 e | Schleſ. Bau 5 7 © 
vo Hamburg . 4 98 ½ B Oeſt.-Frz Stb. 1 de. do. 6% 9% B do. Ft. 8... . % 7 8 Megdeb, do.! 7% B Salel. Es 97 G 
— ie gdb. 4 m 5 5 le (St. B 54 — B do. Hamburg 4% 02 G 15 15 5. . 8 3 © . unt 8 a bz 
Br LeSchw.- tte 80%, B Kbeiniſche alte 4 | 78% bz * Pied. Magd. az - 1 4½ 8878 do. Bens do. os © henbahndb. 6 8 
Ede. Neiße. ..4 48 ½ G do. neueſte 3 0 Ft. A. B.. 90% 8 Oeſterr.-Franz. 3 252 b Bremer Bank , . 96% B Di. Ent. Gas. DEE Wi bz 
Coln⸗Minden ..4 120 bz do. e u 6 do. Lt. C.. 4½ 99 5 Rhein. Pr⸗Obl. 1 8s Darmſtadt . . 4 60 ½ bz Minerv.⸗Bgw.⸗Afs 28 ½ G 
8 5 1257 % St arparbeipofen 2½ 81% 65 do. Et. P. 44% 97% 8 5 on den“ ec 
. Bexb. h 8 5 4% 98 a 23 Sr 8 i N 
Meder Wittens, 4 33%, bz Thüringer. . 4 98 8 * Spo. l. 4 83% bh. do. II. Ea, — .* — — Gold und Papiergeld 
ecklenb iger, „a 43 ½ bz Cöln⸗Minden . 4½ 99% © do. III. Emiſſ. . ½ — — Louisd’or .. 1087 Ba Fr. Ben. m. R. . 59% B 
do. II. Emiſſ. . 4 102 ½ b Thüringer . 4100 % G Gold pr. Zollpfd 453 %¾ G o. o. R. 991 G 
prenßiſche Fonds e . Cen % er .Er: . 8 8e Fe 8 esd v. J 8 5 8 
i } 37% 87 do. III. Emiſſ. 4 | 82 * „ 6 
F bee, m me m In: und ausländifche Wechfel, 
Pr oſenſche — 5 
4 86. 7,1889 4% 00% b. | vo. neue 187,190, € Ausländifche Fonds. (Vom 13, März.) 
1 938 K * 1 5 0 5 9 \ 5 
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Aa Ant... ½ 7% 5 Weſteh⸗Rb. 23% B Engl. Anleſbe 5 [406% v ER 
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Familien: Nachrichten. 


Geboren. Ein Sohn; Hrn. Gerichts-Aſſeſſor 
Siegmund Miver, Hrn. Enit Gurte Hrn. Heinr. 
amm, Hrn. Guſt. Staudt zu Berlin. Hrn. Prem. 

eut. Heinrich Freih. v. Seherr⸗Thoß zu Kıeubburg 
N D-Schl. Eine Tochter: Hrn. Sekonde-Lieut. 
Gidemann zu Berlin. Hrn. Grafen Keyſerling zu 

chloß Neuſtadt. Hrn. Ritterſchaftsrath v. Berndt 

omptendorf. Hrn. Buchdruckereibeſitzer Rudolf 
neider zu Landsberg a. d. W. 


Verlobt. Frl. Marie Engel mit Hrn, Nitter- 
Ir Che 


rl. Emmeline Bull mit Hrn. Kaufm. Jul. Krauſe, 
zerlin. Frl. Marie v. Ziegler mit Hrn. Hauptmann 
8, Bormann, Colberg. Frl. Selma Kruge mit Hrn. 
Aeutenant v. Gallwitz⸗Dreyling, Braunsberg. Frl. 
amilla Förſter mit Hrn. Paſtor Ahner, Höhnſtedt 
entbin, 55 Anna Veith mit Hrn. Dr. med. 
pfennig, Dortmund. Frl. Roſalie Jacobus mit 
4 ur Lewin Manheim, en f 
N eſtorben. i n, Kaufm. 
Guſt. Blanvalet Rechnungsrath Deichmann, 
Kommiſſionär 
mann, verw. Ju 


oßman 
Be 


rant dh * D 
teuer-Inſp. Fr 


anz Frenzel zu Cottbus. 


Kirchliches. 


acobi⸗ Kirche: Freitag, den 16. d. M., Nachm. 


„ Ude, Paſſionspredigt. Herr Paſtor Boyſen. 


8 Bekanntmachung. 

n Wege der Execution werden 

dam 29. März er., Vormittags 9 Uhr, 
r dem bieſigen Rathhauſe 
| ein ge und 

zwei Pferde 

in Öffentlicher 1 05 durch Herrn Actuar Wieſe, 


gegen gleich baare Be ahlun 
g verkauft werden. 
britz, den 7. Mürz 1860. ‚ 


r. 
Königliche Kreis-Gerichts-Deputation. 
. ¹Ü¹¹W c eat 


I 


us 
bolzer 


N name freihändigen Verkauf 


31%, 8 do. Sauen 
1% 2, eee S 
u , „do. Buchen und Eichen Stubben 
Die arbeit Heine ſter⸗Kaſſe zu folgenden Preiſen 
Kiefern si 50 j 
iefern Snlmmen Pro Klafter 3%, Thlr. 


olg pro Klafter 2½ 
ol pro Klafter 12, 


wogeg 

Kaafter weniger, mithin 17 lo 90 T 

aug TER und das Knüppel olz 2 
er Kloſter-FJö S 

and der ee © 


le Hölzer 
gegen ba 
und zu erapfelgen. Oraahlan 


tettin, den 10, März 1860, 


Die Johannis-Kloſter⸗Deputation. 
— —— 
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und 


„Gott tke zu 
ziehe Kahtz zu Wrietzen. 


— 


Auktionen. 


Auf Verfügung des 
g des Königlichen Kreis 
Ile am 17, 0 6, Vormitkags 10 Uhr, 
em Kreisgerichts⸗Gebäude verſteigert werden: 
elgemälde, Kupferſtiche, “ Bowle, 1 Stod 
ernrohr, 1 Büchſe, 1 
Er 1 guter ur 
: 1 guter 
Agdfchlitten: mebſt Ih 


age chirre, 2 Kut 
ei, chwungrad. j 


mit 
23 

tſchwagen, 1 Droſchke, 
mit 
eisler. 


Y 
erichts 
195 5 8 


Zinkwanne, 1 Wurſt⸗ 


ubehör, 1 Paar elegante 
ermäntel, = Futterſchneide 


Auktion am 16. März c., Vormittags 9 Uhr, im 
Kreisgerichts-Gebäude, über: Möbel, Haus- und 
3 8 1 u, Bijouterie-Waa⸗ 
ren aller Art; : 

um 11 Uhr: Tuch: und Buckskin⸗Reſte, 
weiße und rothe Weine in Flaſchen ꝛc. 

Reisler. 


— 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 


Strömer, Wendemark u. Kl. Ehrenberg. vorräthig: 


Offener Brief | 
Papſt Pius den Neunten 


von 
Moritz Müller 


i dem Neunzigſten ö 
in der Lammgaſſe zu Pforzheim. 


Preis 6 Ar 


\ Ehrentempel 
Deutſcher Dichter 


von a 
Luther bis auf die Gegenwart. 
Kern deutſcher Poeſie 
mit biographiſchen und kritiſchen Nolizen. 
Ein Buch für Schule und Haus. 


Herausgegeben von 
Dr. Julius Henning. 


Preis 15 Sgr. 


R. Grassmann's 


Buchhandlun 
5 9 . 


Aoonuements- Einladung 


auf den 
treuen Pommer. 


Volksblatt für Jedermann in Stadt und Land. 
(Preis pro Vierteljahr 4 Sgr. 9 Pf.) 1 
Der „treue Ne erſcheint auch fi nächſten 
Vierteljahr jeden Sonnabend und bringt außer poli- 
tiſchen Neuigkeiten auch die wichtigſten Provinzial⸗ 
Angelegenheiten. Jede Nummer enthält den Cours 
der gangbarſten Werthpapiere, ſowie die Berliner 
und Stettiner Getreide Preiſe. 
Abonuements⸗Preis pro Vierteljahr incl, Stempel⸗ 
ſtener und Poſt⸗Provſſton 4 Sgr. 9 Pf. und iſt dieſe 
Zeitſchrift demnach das billigſte Volksblatt der Provinz. 
Jede Königl. Preuß. Poſt-Anſtalt nimmt Beſtel⸗ 
lungen vera an. Die Nedaction. 


Ziehung am 1. April 1860. 


Looſe hierzu find gegen Einſendung von . 3 
r. Ert. pr. Stück, 11 Stück & % 30 dr. Ert. von 
m Unterzeichneten zu beziehen. Der Betrag der 
Looſe kann auch pr. Poſtvorſchuß erhoben werden. 
Kein anderes Anlehen bietet fo große und viele 
Gewinne. 

De . I 00 10 
werden gratis zugeſandt, ſowie au erne weitere 
Auskunft erthellt durch a 


Franz Fabricius, 
Ktaatseffekten-Handlung in Frankfurt a. M. 


Fl. 200,000 


Hauptgewinn. Am 1. 


findet die Ste Gewinnziehung der k. k. Oeſterreichiſcher 


Fl. 200,000 


N pril Hauptgewinn. 


t Credit-Eiſenbahnlooſe ftatt, in welcher 2100 Ge- 


winne von Fl. 200,000, 40,000, 20,000, 4000, 2000, bis abwärts Fl. 125 zum Worfebein 


kommen müſſen. 
Zu dieſem ebenſo großartigen als ſoliden 
Looſe, für den enden EICH zu 3 % pr. Stück, 
ä en Bedie 1 4 
er du een nach ele Verlooſung, ſo 


mann mit Vergnügen gratis zu Dienſten. 


Anlehen em 


pfiehlt unterzeichnetes Handlungshaus 
11 Looſe zu 


30 , unter Zuſicherung der promp⸗ 


wie Pläne undz jede nähere Auskunft ſtehen Jeder 


Rudolph Strauss in Frankfurt am Main. 


Conservatorium der, Musik 
in Berlin. 


Am 2. April beginnt ein neuer Cursus für Theorie, 
Composition, Klavier, Violine, Orgel, Gesang, Italien. 
Der Unterricht wird von den ausgezeichnetsten Leh- 
rern, den Herren von Bülow, Becker, Blumner, 
Brissler, Golde, Kroll, Kolbe, Kriger, Otto, Sabbath, | 
Schwantzer, Oertling, Ulrich, Weitzmann ertheilt, 

Im Klavierfach unterrichtet als-erster Lehrer der 
berühmte Virtuose, Königl. Hofpianist Herr Hans von 
Bülow, Theorie und Contrapunkt sind durch den vor- 
züglichen Theoretiker Hr. Musik Dir, Weitzmann ver- 
treten. Freie Composition lehrt der durch Sinfouien 
rühmlichst bekannte Componist Hr. Hugo Ulrich. 


trefflichen Gesanglehrern Herren Otto und Sabbath 
Das Programm ist durch alle Buch- u. Musika- 
lienhandlungen und durch den Unterzeichneten gratis 
zu beziehen, 

Julius Stern, Königl. Musikdirector. 


Die am 20. d. M. in Woddow 
bei Brüſſow angeſetzte Ochſen⸗ 
Auktion wird hierdurch aufge⸗ 
hoben. 


K. K. Oeſterreichiſches Anlchen 
der Prioritäts⸗Eiſenbahn⸗Looſe vom Jahre 1858 
von 42 Millionen Gulden. 


splan und die Ziehungsliſte B 


Zu verkaufen. 
Jucker-Hüben-Famen. 


Heimrich Mette. 


Zucker - Rüben - Samen - Cultivateur 
in Quedlinburg unweit Magdeburg, 
ofterirt Samen der echten veredelteu Zucker-Rübe, der 
anerkannt zuckerreichsten und vorzüglichsten zur Zucker- 
fabrikation, 1859er Ernte unter vollster Garantie für 
Echtheit und Keimfähigkeit bei billigster Preisnotirung. 


— In einer Provinzial Hauptſtadt iſt ein 
Dampfmühlen⸗Etabliſſement nebſt 
rodfabrik, beides in vollem Betriebe, fat 


unmittelbar an einem ſchiffbaren Fluſſe belegen, 
amilienverhältniſſe wegen billig und unter günſtigen 
ahlungsbedingungen 155 zu verkaufen. Nähere 
uskunft erhält man in der Exped. d. Bl. 


Das Gesangfach fällt dem Unterzeichneten und den 


W. Wolff einn 


in 
STETTEN 
empfiehlt biermit feine von der Königlichen 
Hochlöbl. Regierung hierſelbſt als feuerſicher 
anerkannten und auf mehreren Ausſtellungen 
prämiirten Dach⸗Deck⸗Materialien, als: 


Engliſch Patent⸗Asphalt⸗ 
Dachſilz und Asphalt⸗ 
Dach⸗Pappen, 5 
zum Dachdecken erforderlichen Mas 


Materialien, als: Drathſtifte, Asphalt, 

Asphaltkitt und Steinkohlentheer. 

i- NB. Proben und Preis-Courante werden 
auf meinem Comptoir, Louiſenſtraße MW 
Nr. 27, gratis verabreicht. 


ſowie alle 


Echten Emmenthaler weißen und 
grünen Schweizer⸗Küſe 
und ſehr delikateu . Sahnenkäſe, a 3, A 
und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerirt 
Carl Stocken. 


„ Für Bauherren. 
18 Stück trockene, neue poln, kien Balken find 
zu verkanfen, Bredow No. 34e. 
Einem werthgeſchätzten Pub 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 S 


lilikum empfehle mein 
zoll gearbeiteter Herren 
gr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in 20 ee von 1 Thlr. 
7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 

c. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 

der Königsſtraße gegenüber. 


Trockene, weißbuch 
kämme, eichene Flei 
trockene eichene Plau 


ene Wind- und Waſſermühlen⸗ 
ſch- und Schmiedeblöcke ſowie 
iken ſind zu haben bei 
Thiemann in Schwarzow. 


5 | 
Wöttcherholz. 
Eichen-Böttcherholz iſt zu haben bei 
Thiemaun in Schwarzow, 


Ein großes neues Heckdrahtbauer ift zu verkaufen 
Krautmarkt Nr. 4, zwei Treppen. 


B ——. ß 
Rothe und weiße Kleeſaat, franz. Lu⸗ 
zerne, engl., franz. und deutſches Ahey- 
gras, Thimothee, Spörgelgras wie alle 
ſonſtigen Klee- und Grasfämereien offerirt 
zu billigſten Preiſen 
Richard Grundmann, 
Schulzenſtr. 17. 


————TT—T—T—T—T—T—T—.. TER 
2 große Oleander-Baume ſind billig zu verkaufen 
Kupfermühl, Langengarten 3, 


r SE SSHT HH 


3 Ausſchuß⸗ orzellane 

3 find wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 5 

5 Er A Bio, Kohlmarkt 8. ; 
e a n ne nnen 


Den Empfang meiner neuen * 


Bin mon ls 

Papier- Dapeien 
mache hierdurch bekannt. Mein großes Lager iſt auf das allerreichhaltigſte aſſortirt und empfehle dasſelbe 
zu den billigsten Preiſen. asse, Roſengarten Nr. 54. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß die 3 
. ersten Sendungen meiner Strohlhhüte. 
ſowie die x r 

e NOUVEAUTES 2% 

in Sonnenſchirmen Knickern und En-tous-cas 


bereits angekommen, und empfehle ſelbige dem geehrten Publikum zur ge- 
fälligen Beachtung. 
Modiſtinnen und Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. 5 
Bernhard Beermann. 
Kohlmarkt Nr. 5. 


» 


See eee 

Apotheker⸗Waaren, Wurzeln, Kräuter ätheriſche Oele, Eſſenzen, Harze 
und alle ins Techniſche einſchlagende Artikeln, Chemicalie für 
Fabriken und Gewerbetreibende, 

Maler⸗Waaren und Farbewaaren, 

Farben zur Porzellan⸗Malerei, 

Lacke und Firniſſe, 

Medieiniſche und Toiletteſeifen, 

Pomaden und Haaröle, 

Artikel zur Wäſche, 

Chineſiſche Thees und feine Vanille in allen Qualitäten, 

Chocoladen aus reuommirteſten Fabriken, 

Lager von pharmacentiſchen und phyſikaliſchen Gerüthſchaften, 
Probegläſer, Porzellanſchaalen, Mörſer und Trichter, 

Lager in Korkſtöpſeln jeden Calibers, 

Tinte, Stahlfedern und Siegellack, 

Lager von Pulver und Schroot in allen Nummern, 0 

En-gros Lager von feinen Havanna, Bremer u. Hamburger Cigarren 
empfehlen billigſt 


MATTHEUS & STEIN, 


Breiteſtraße No. 17, 
SS ee 


Bu 


0 


EREMERS 


o 


2 
o 


als 


2 
8 


eee eee 


M. Joseph & Co., 
Kohlmarkt Nr. 1. 
Hiermit zeigen wir den Eingang unfrer R N 
Pariser Mouveautés in Frühjahrs-Hüten 
an, und halten dieſelben beſtens empfohlen. 


WN 


Aechten weißen rrübenſamen 
empfingen von Herrn Carl Schobbert in Quedlinburg in Commiſſion und oſferiren 
ſelben billigſt. ‚˖ 
G. Borck & Co., 
landwirthſchaftliches Commiſſions⸗Geſchäft 
Stettin, Frauenſtraße No. 5. 


2 TEE Reh 


Hiermit die kene Anzeige, daß ich von der 
Schulzenſtraße Nr. 38 gegenüber Nr. 13-14 
mit meinem Geſehäftslokal gezogen bin. Gleich eitig mache ich ein ge⸗⸗ 
ehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß ich zu meinem Engros-Geſchäft 
2 ein vollſtändiges f I 
Poſamentier⸗ und Kurzwaalen⸗Geſchäft 
en detail errichtet habe, und find die Preiſe fo geſtellt, daß niemand 
das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 5 8 

| Eie Elailippi- 


Schulzenſtraße Nr. 13 — 14. 


255 
8 
* 
= 


ergebene Anzeige, da 


S eee 


Vermiſchte Anzeigen. 


Stroh⸗Hüte 


Wüſche u. zum Moderniſiren 


* 

aD 

nehmen entgegen 5 

N. Joseph & Co., 
Kohlmarkt 1. 


Hierdurch empfehlen wir dem Geſchäftstreibenden 
Publikum, das „Greifenberger Wochenblatt,“ welches 
wöchentlich zweimal, Mittwoch und Sonnabend 
erſcheint, zur Aufnahme von Anzeigen jeder Art, der 
Inſertionspreis beträgt pro Corpusſpaltenzeile oder 
deren Raum nur 1 Sgr. Der Abonnementspreis 
pro Quartal incl. Poſtaufſchlag 8 Sgr. 6 Pf. 
Greifenberg i. Pomm. 

Die Expedition 
des „Greifenberger Wochenblattes“. 


wei oder drei jungen Leuten, die die hieſigen 


Schulen pam wollen ꝛc., weiſet zum 1. April eine 
Penſion be 


liebevollen Leuten (Kaufmann) nach 
N. Graßmann's Buchhandlung. 


An meinem gründlichen Schneiderunterricht können 
noch einige junge Damen Theil nehmen. 
Louise Thiele, 
Louiſenſtraße No. 14— 15, 4 Tr. 


Fortepianos ſind zu vermiethen 
117 gr. Domſtraße Nr. 24. 


. mache ich hiermit die 
ich meine Wohnung von der 
. Oderſtr. 11, nach dem Waldow'ſchen Hauſe, 
Schiffsbaulaſtadie No. 25, 3 Treppen verlegt habe, 
und empfehle mich zur Anfertigung, aller Arten Haar- 
arbeiten, als: Armbänder, Ubrſchnllre, Flechten, Ringe, 
Brochen ꝛc. und bitte, mich mit gef. Aufträgen beeb- 
ren zu wollen. 


Einem geehrten 


: Wittwe Nenneberg. 


parirt am beiten 


Gummiſchuhe re 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23. 


Bitte zu beachten! > 
Oberhemden, ſowie auch andere Wäſche wird 
ſauber genäht und geſtickt Roßmarktſtr. 7, 3 Tr. 


Stiadd- Theater. 


Donnerftag, den 15, März: 


Migoletto. 
Große Oper in 4 Akten von Verdi 


„r 


Vermiethungen. 


1 Wohnung aus 3 Stuben, 1 Cabinet u. Küche 
Heiligegeiſtſtr. 2, 1 Tr. nach vorne, zu vermiethen. 


Am gr. Paradeplatz Nr. 12, 3 Treppen, iſt ein 
möblirtes Zimmer nebſt Cabinet an einen Herrn ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 


Die 3. Etage, 2 Stuben, Cabinet, helle Küche 
und Zubehör, iſt zu vermiethen kl. Oderſtr. 12. 


Schulzenſtraße Nr. 5 
iſt die 2. Etage zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. 


Eine Sommer-Wobnung iſt zu vermiethen Bre- 


dow No. 61. 


Grabow, Gießereiſtr. No. 43a, iſt ein freund- 
liches Ouartier von 3 Stuben, 3 Kammern, Alkoven, 
Küche ꝛc. billig zu vermiethen. 


4 Stuben nebſt Zubehör, 4 Tr. hoch, find zum 


1. Apirl zu vermiethen Lindenſtraße 5. 


77 a ln Val le There 
Pelzerſtraße 27 find 2 Wohnungen zu verm., 


auch kann eine Werkſtätte dazu gegeben werden. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben nebſt 
ubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. Linden- u. 
rtillerieſtraßen-Ecke 14, beim Hausverwalter. 


Eine Wohnung mit Pferdeſtall ift zu vermiethen 
N Große Laſtadie No, 4. 


Gr. Ritterſtraße 5 parterre links, iſt ſogleich un 


jpäler eine fein möblirte Stube zu vermiekhen, au 
ann auf Verlangen Beköſtigung gegeben werden 


Eine Stube nebſt Cabinet I Schulzenſtraße 30 
zu vermiethen. 


Ein freundliches Quartier iſt zum 1. April zu 
vermiethen Oberwiek 56. 


Eine Wohnung, 1 Tr. hoch, beſtehend aus 2 Stu- 


2 ben, Cabinet, Küche und Kellerraum, iſt zum 1. April 
u vermiethen Heumarktſtr. 3. 


— M-,· —— FZ‚—4—4—ᷓ 
Eine möblirte Stube iſt gr. Wollweberſtr. No. 9 
1 Tr. hoch zu vermiethen. 


Eine mößl, Stube iſt feen 
oßmar 


u vermlethen. 
N 15, 4 Treppen. 


— — 


2 Stuben, Kammer und Küche ſind zum 1. April 


zu vermiethen Fuhrſtraße Nr. 9. 


Paradeplatz 6 iſt eine möbl. Hinterſtube, 1 Tr. 
h och, zu vermiethen. 


Schulzenſtr. No. 17 iſt eine Stube parterre, zum 


Comptoir ſich eignend, für 5 Thlr. monatlich zu ver⸗ 


miethen. 


Schulzenſtraße Nr. 17, 4 Tr. hoch, iſt ein Saal | 


zu vermiethen. 
. 


Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubebör if 
zum 1. April Grabow, Oderſtraße 12, zu dermiethen, 
Das Näbere beim Wirth daſelbſt. 


Gr. Laſtadie 92 find Remiſen und Pferdeſtäll 
zu vermietben. Näheres Pelzerſtr. 5. 
——— 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche, 


Ein junger Mann, mit der einfachen und Dow 
elten Buchführung vertraut, mit guter Handſchriſt, 
ca einige Stunden täglich angemeſſene Be 
äftigung. 
Gefallige Adreſſen werden unter der Bezeichnung 
F. K. in der Exped. dieſes Blattes erbeten. 


Junge Mädchen, welche feine Wäſche nähen kön 
nen, mögen ſich melden Fuhrſtraße 12, 3 Treppen. 


Ein junger Mann, der 2 Jahre praktiſch die 
Landwirthſchaft erlernt und eine Zeitlang eineſ Aka“ 
demie beſucht hat, wünſcht zur weiteren Vervollkomm! 
nung in dieſem Fache eine Inſpector⸗Stelle gegen 
mäßiges Honorar oder auch nur gegen freie Statſol 
auf einem Gute Hinterpommerns. 

Adreſſen franco bittet man sub I. No. 4 in de 
Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


Eine a Dame, die gat weng 
Wirthſchaft ſelbſtſtändig leitet, mit der Kü 
lich Beſcheid weiß, von hieſigen ſehr geachteten Fa⸗ 
milien empfohlen wird, ſucht Umſtände halber zun 
. April eine Stelle zur alleinigen Führung del 
Wirthſchaft oder zur Unterſtützung der Hausfrau, weil 
auch als Geſellſchafterin. Näheres in der Exp. d. Bl. 
Ein gewandter Kellner aus Dresden, mit d 
beſten Atteſten verſehen, ſucht ſobald als 1 5 
eine Stelle auf einem Dampfſchiff oder in einen 
Hotel. Näheres gr. Ritterſtraße Nr. 1, 4 Treppen, 


Ein gebildetes Mädchen von . welche! 
ſchon mehrere Jahre große Wirthſchaften zur größtel 
n e leitete, mit den beiten Zeugniſſen ver 
ehen iſt, wünſcht zum 1. April eine Stelle. Nähere 
Mönchenſtraße 26, parterre. N 


eine groß? 
che guund⸗ 


Ein anfändiges Mädchen von außerhalb wünsch 
zum 2. April einen Dienſt 7 Alles oder als Haus“ 
mädchen. Zu erfragen Roßmarkt 6, 2 Treppen. 
. — 


Eine Nähterin, die auch Schneidern kan 
wünſcht noch einige Tage in der Woche Beihäftigunf 


u erfragen Schulzenſtraße u. Heiligegeiſtſtraßen⸗ 

Ni. 08 Treppen hoch late.“ Ri 15 
Eine Nätherin, die auch im Schneidern eü 
ſucht Beſchäftigung in und außerm So ji 
Fuhrſtr. 12, 4 Treppen. 


Ueberſicht 

des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 
Poſten zu Stettin. 

A. 


Bahnzüge (Abgang). ö 

Nach Berlin; 1. dus 6 U. 35 M. 5 II. Zug 1 db 
55 M. Nachm. iin Tantow Anſchluß an die Perl’ 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von de 
nach Pyrig), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Zar 
tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 l. 
30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U 30 M. fr. 

Nach Kreuz: J. 0 0 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt“ 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberſ 
und Pyritz). 20 

Nach Kreuz und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 
M. Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Dame 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und vol 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) 


Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm. II. Zug 3 U. 3 M. 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 
35 M. Nm, 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 0 

Aus Kreuz und Cöslin⸗Colberg: I. Zug 12 U, # 


Nm. . A 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abos, 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. | 

B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. N 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 9 


Vorm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U, mi, 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stkralſund) 3 U. 30 M. 
Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Sons 
abend nach Neuwarp) 5 U. 3 8 8. 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Ca 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. om. 
Schnelle oft nach Paſewalk, Stralſund, Demm 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. „Ah 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Güls 
12 U. Nachts. 


(Ankunft). 1 
Perſonenpoſi aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cal 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. fr 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 1 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Son 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. N 
erſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 20 4 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) l. 5 M. N 
Kartolpoft aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 . 
eee g.. aus Paſewalk (Stralſund) 5 U. 35 M. . 
otenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 M. 


